
   

*Environmental (Ökologie), Social (Soziales) and Governance (Steuerung) 

INTRAPRENEURSHIP REALLABOR 
1. WORUM GEHT ES? 
Ein unternehmensspezifisches Angebot eines Reallabors zur Entwicklung und Förderung von Innovationen. Die 
Reallabors werden im Workshopformat abgebildet, ein beispielhafter Ablauf findet sich in Abb. 2. 

2. WAS IST DAS ZIEL DES INTRAPRENEURSHIP REALLABORS? 
Ziel des Reallabores ist es, die Automobil- und Zuliefererindustrie sowie andere branchennahe Unternehmen der 
Projektregion bei Produktinnovationen zu unterstützen. Dabei werden kleine und mittlere Unternehmen (KMU) 
in ihrem individuellen Intrapreneurship-Prozess konzeptionell methodisch durch gezielte Impulse angeleitet und 
begleitet. Der Fokus liegt hierbei auf der Unterstützung strukturierter Veränderungsprozesse und branchenüber-
greifender Ideenvernetzung. Die KMU können sich infolgedessen besonders in den Schwerpunkthemen: 1) Kreis-
laufwirtschaft, 2) ESG*-Anforderungen und 3) Applikationen für die Verteidigungsindustrie weiterentwickeln. 

3. WER SIND DIE AUSFÜHRENDEN? 
Das Intrapreneurship Reallabor wird durch die MoLeWa-Partner, den Lehrstuhl für Innovationsmanagement und 
Innovationsökonomik der Universität Leipzig (ULEI) und der ACOD GmbH, sowie dem assoziierten Konsorti-
alpartner Entreprenerdy GmbH (ENT) angeboten. Entreprenerdy, welche die Workshops gemeinsam mit den 
Netzwerkpartnern durchführt, ist ein führendes forschungsorientiertes Unternehmen, das Programmpartner bei 
der Entwicklung und Bereitstellung der bestmöglichen Programme zur Förderung des Unternehmertums unter-
stützt. Die Entreprenerdy GmbH, mit ihrem Sitz in der Projektregion, verfügt über ein tiefgreifendes Wissen des 
Wirtschaftsstandortes der Transformationsregion Leipzig und hat mit einigen Konsortialpartnern in der Vergan-
genheit zusammengearbeitet. 

4. WORAUF BASIERT DAS INTRAPRENEURSHIP REALLABOR? 

Angewandt wird die SEAM Methode, or Systemic Entrepreneurship Activity Method, die mit Hilfe des eigens entwickel-
ten EMS (Entrepreneurship Support System) umgesetzt wird. Die Methode wurde in einer Gruppe von Forschen-
den von mehreren europäischen Universitäten entwickelt und wurde mit über 40.000 unternehmerischen Projek-
ten weltweit getestet und verbessert. Die Erfahrung hat gezeigt, dass ein effektives Entrepreneurship-Programm 
ohne digitale Unterstützung nicht umgesetzt werden kann. Die Methode besteht aus 7 Schritten mit insgesamt 29 
Elementen, die Unternehmer bei der Gründung, Entwicklung und Verbesserung ihres Projekts durchlaufen wer-
den (und sollten): 

 
Abbildung 1: SEAM-Methode 



 

Für mehr Informationen: 
Website:       https://entreprenerdy.com/builder/about-seam 
 
Ansprechpartner:      Andreas Gloess: andreas@entreprenerdy.com 

Carolin Schmidt: carolin.schmidt@uni-leipzig.de 0341/97-33656 
Benjamin Böber: benjamin.boeber@acod.de +49 341/9939 3883 
 

5. WIE KANN DER ABLAUF EINER AUF IHR UNTERNEHMEN ANGEPASSTEN 
WORKSHOPSREIHE AUSSEHEN? 

In der Regel schlagen wir ein Programm vor, das aus 8-12 Bausteinen besteht. Die Abbildung unten zeigt ein 
Beispiel für ein solches Programm. Das Programm umfasst eine Kombination aus Kernbausteinen, wählbaren 
Bausteinen und programmspezifischen Bausteinen. Die Kernbausteine decken die universellen Teile eines innova-
tiven unternehmerischen Projekts ab – und sind für alle Branchen und Projektphasen relevant. Die wählbaren 
Bausteine sind für bestimmte Branchen und Projektphasen geeignet – hier wird es einen Fokus auf die Automobil- 
und Zuliefererindustrie geben. Dabei werden besonders die Themen 1) Kreislaufwirtschaft, 2) ESG-Anforderun-
gen und 3) Applikationen für die Verteidigungsindustrie durch den ACOD fachlich begleitet. Die programmspe-
zifischen Bausteine schließlich werden von den Partnern des jeweiligen Programms entwickelt und durchgeführt. 
Im Folgenden stellen wir ein Beispiel dafür vor, wie ein solches Programm aussehen könnte. Bitte beachten Sie, 
dass kein Programm dem anderen gleicht, da es auf die individuellen Bedürfnisse der Teilnehmer ausgerichtet ist.  

 
 

 

 

 

 
 

 

 

Abbildung 2: Beispiel eines Programmablaufes 

6. WAS PASSIERT NACH DEM INTRAPRENEURSHIP REALLABOR? 
Unser Angebot umschließt, wenn gewünscht, auch die sogenannte Zertifizierung für SEAM-Berater von z.B. ei-
nem leitenden Angestellten ihres Unternehmens. 

Die Berater erhalten im Rahmen der Zertifizierung vertiefte Kenntnisse über moderne Unternehmertheorien, das 
S-E-A-M und das EMS. Ziel ist es, den Beratern einen gründlichen Einblick in die Anwendung von S-E-A-M, den 
damit verbundenen Instrumenten und pädagogischen Methoden zu geben, um den Unternehmern fantastische 
Unterstützungsprogramme zu bieten. Das Hauptziel ist, dass die Berater noch besser gerüstet sind, um dem Un-
ternehmen bei der Entwicklung ihrer Projekte zu helfen. Zudem unterstützt eine Zertifizierung das Unternehmen 
auch dabei langfristig erfolgreich zu sein, da weitere Workshopreihen zu anderen innovativen Ideen geplant und 
durchgeführt werden können. 
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